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OGI-BESUCH 
Was Adolf Ogi für einen 
Lohn von nur einem 
Dollar pro Jahr als 
UNÖ-Sonderberater für 
Sport bewirken will. 3 
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EU will weiterhin Einigung 
mit der Schweiz bis  März 
BRÜSSEL - Die Europäische Union (EU) 
will zur Zinsbesteuerung weiterhin eine 
Einigung mit der Schweiz bis im März. Das 
geht aus Äusserungen von EU-Vertretern 
nach dem Treffen der EU-Finanzminister 
von gestern Dienstag in Brüssel hervor. 

Papst, Bono und Chirac Kandi­
daten für Friedensnobelpreis 
OSLO - Der Sänger Bono von der Rock­
gruppe U2, Papst Johannes Paul II. und der 
französische Präsident Jacques Chirac sind 
Kandidaten für den Friedensnobelpreis 
2003. Insgesamt seien 129 Einzelpersonen 
und 21 Organisationen für die renommierte 
Auszeichnung vorgeschlagen worden. Das 
ftinfköpfige Nobel-Komitee kann die Liste 
noch erweitem. 

Kältewelle auf Mallorca 
PALMA - Die Kältewelle in weiten Teilen 
Europas hält auch die spanische «Sonnen-
insel» Mallorca fest im Griff. Die höher 
gelegenen Regionen der Ferieninsel lagen 
am Dienstag unter einer Schneedecke. 
Mehrere Landstrassen waren wegen 
Schnees gesperrt. Im Innern der Insel wur­
den minus zwei Grad gemessen. 
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UNFÄLLE 
Für Autofahrer soll es 
einfacher werden, für 
im ' Ausland erlittene 
Unfälle Schadenersatz 
zu erhalten. 7 

FAVORITENSIEG 
Mit dem Favoritensieg 
von Bente Skari hat 
die nordische Ski-WM 
im* Val di Fiemme (It)-
begonnen. 13 

GIFTIG 
Warum keine ' Woh­
nungseinrichtung der 
Gesundheit' dienlich 
sein kann. 
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L o h n  f ü r  F r e i w i l l i g e n a r b e i t  
Sozialzeitausweis soll voraussichtlich ab April eingeführt werden 

VADUZ - «Danke sagen ist gut, 
unterstützen Ist besser», eridär-
t e  Regierungsrat Alois Ospelt im 
November 2001, am.ersten «Tag 
der Frelwilllgenaiteit» In Liech­
tenstein. Seither war eine 
Arbeitsgruppe mit der Ausarbei­
tung eines Sozialzeitausweises 
beschäftigt Dieser soll voraus­
sichtlich ab April erhältlich sein. 

»Dort»  Meier  1 _  

In der Schweiz existiert der Sozial­
zeitausweis, also eine Art Zeugnis 
für Freiwilligenarbeit bereits seit 

dem «Uno-Jahr der Freiwilligenar-
beit» 2001. Rund 100000 Exemp­
lare wurden seither abgesetzt. Zur 
Zeit werde auf Hochtouren daran 
gearbeitet, den Sozialzeitausweis 
auch auf der Arbeitgeberseite 
bekannt zu machen und hier stosse 
man grösstenteils auf offene Türen, 
betonte Stefan Spar, Leiter der 
Geschäftsstelle Sozialausweis 
Schweiz. Ziel ist es, dass die Erfah­
rungen aus der Freiwilligenarbeit 
vergleichbar mit anerkannter 
Berufserfahrung werden. So ent­
hält der Sozialzeitausweis in Form 

einer persönlichen Arbeitsmappe 
Nachweis-Dokumente, die die Art, 
Funktion und den zeitlichen 
Umfang der geleisteten Freiwilli-
genarbeit dokumentieren. Die 
Arbeitsmappe soiF als Beleg bei 
einer Stellenbewerbung oder bei 
einem beruflichen Wiedereinstieg 
dienen. \ 
v ' 

Jugendliche und 
Wlederelnstelgerinnen 

Vor allem junge Menschen und 
Wiedereinsieigerinnen mit Lücken 
im Berufsleben können von dem 
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01a liechtensteinische Version .des Sozialzeitausweises wird zur Zeit grafisch ausgearbeitet, er  soll aber ähn­
lich wie das Schweizer Vorbild (Foto) aussehen. 

Angebot profitieren, da sie so 
Kompetenzen nachweisen können, 
die nicht aus einer bezahlten Tätig­
keit stammen. Laut Stefan Spar 
wird in der Schweiz ausserdem 

^iaran gearbeitet, dass. Menschen, 
die Freiwilligenarbeit leisten, 
Steuererleichterungen oder einen 
AHV-Bönus bekommen. Bis dicj 
ses Ziel jedoch politisch umgesetzt 
ist, könnte es noch ein Weilchen 
dauern. . 

Art der Arbeit offen 
Die liechtensteinische Version 

. des Sozialzeitausweises, die in den 
kommenden Monaten erscheinen 
soll, lehnt sich stark an .das  
Schweizer Vorbild.an."Dabei soll 
die Art der Tätigkeit offen gehalten 
werden, erklärte Johann Pingitzer, 
Mitarbeiter der  Regierung auf 
Anfrage. Es komme also nicht dar­
auf an, ob sich jemand beispiels­
weise an der Aktion «Heugabla» 
in Triesenberg beteilige, sich für 
die Pfadfinder oder einen Sport­
verein engagiere oder der Gemein­
de helfe, ein Waldstück aufzuräu­
men: 

Treiwilllgen-Pool 
Eine zusätzliche Methode zur 

Förderung der. Freiwilligenarbeit 
hat die Gemeinde Ruggell erfun­
den. Hier würde im Jahr 2001 der 
Freiwilligenpool lanciert, seither 
sind darin rund 70 Leute vermerkt, 
die sich bereit erklären, 3 Stunden 
im Jahr für «ine gemeinnützige 

• Arbeit zu investieren. Der Pool 
funktioniert eigentlich ganz gut, 
allerdings haben laut dem Ruggel-
ler Vorsteher Jakpb Büchel die 
Vereine noch Hemmungen, für 
ihre Anlässe auch Leute aus dem 
Pool aufzubieten. 

Feuerinferno in südkoreanischer U-Bahn 
Bis zu 120 Tote bei Brandanschlag - Verdächtiger festgenommen 

SEOUL - Bei einem Brandan­
schlag auf die U-Bahn der süd­
koreanischen Stadt Daegu sind 
bis zu 120 Menschen getötet 
worden. Die Behörden erklär­
ten, die Polizei habe 50 Tote 
gemeldet, weitere 70 Leichen 
seien in einem von zwei ausge­
brannten Zügen entdeckt wor-
den. 
Am. Dienstagnachmittag wurde die 
Suche nach Überlebenden aufgege­
ben. Bis dahin wurden 135 Verletz­
te geborgen, von denen einer 
als Verdächtiger festgenommen 
wurde. Das Motiv des 56-Jährigen 
blieb zunächst unklar. Der mutmass­
liche Täter hatte offenbar versucht, 
in einem Wagen einen mit Brand­
beschleunigungsmittel gefüllten 

Milchkarton anzuzünden. U-Bahn-
Gäste versuchten Polizeiangaben 
zufolge, ihn davon abzuhalten. 
Dabei gab es eine Explosion. «Der 
Mann spielte ständig mit einem 
Feuerzeug herum. Als ein älterer 
Mann sagte, e r  solle damit auf­
hören, liess e r  das Feuerzeug fallen 
und die Bahn fing Feuer. Mehrere 
junge Männer wollten ihn schnap­
pen, aber das Feuer breitete sich 
aus. Da sind alle rausgerannt», 
sagte ein Überlebender dem Fern­
sehsender YTN. Der Zug mit sechs 
Wagen fing im Bahnhof stehend 
Feuer, die Flammen griffen schnell 
auf einen weiteren Zug über. Die 
Feuerwehr berichtete von grauen­
haften Szenen unter der Erde. 

Seite 24 
Ein Schwerverletzter wird aus der U-Bahn getragen; Belm verheerenden 
Brandanschlag In der südkoraantschen Stadt Daegu gab es viele Tote. 


